Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 
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Inland. 
Berlin, 28. Dez. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
St. Petersburg abgereiſt. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog 


en Der Großherzoglich Mecklenburg-Strelitzſche Wirk: 
von Neu⸗Strelitz. 
den bisherigen Landgerichts⸗ 
Johan Nikolaus v. 
Hontheim zu Koblenz zum ſtändigen Kammer⸗Präſidenten beim dortigen 
andgerichte zu ernennen. - . 
be e bisherigen Rechnungs⸗Rath Molke, 
zum Geheimen Hofrath, 
5 9 der e der Staatsſchulden, Rohlwes, zum Rech⸗ 
nungs⸗Math, ſo wie den Geheimen Journaliſten und erpedirenden Sekre⸗ 
tär bei derſelben Behörde, Braun, zum Hofrath Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen und die desfallſigen Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem bei der Chauſſee⸗Verwaltung ange 
ſtellten Geheimen Kalkulator Remmert den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu bewilligen und das diesfällige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollzie⸗ 

eruht. 0 | \ 
1 Het irktihe Geheime Rath und Ober⸗Präſident von Preußen, Herr 
von Schön, bringt durch die Amtsblätter der von ihm verwalteten Pro⸗ 
vinz den Befehl Sr. Majeſtät des Königs, daß die Stände des Kö⸗ 
nigreichs Preußen im Anfang des nächſten Jahres zu einem Pro⸗ 
vinzial-Landtage verſammelt werden ſollen, mit dem Bemerken zur 
öffentlich Kenntniß, daß die Beſtimmung des Eröffnungs⸗Tages demnächſt 
SU * 1 

achrichten aus Münſter 
und die Königin von Gtiechenland, auf N 
München, am 23ſten d. M. Nachmittags gegen 114 Uhr dort eingetrof⸗ 
fen und hatten, nach Beſichtigung des hiſtoriſch berühmten Friedensſaales, 
fofort die Weiterreiſe über Hamm fortgeſetzt. Rn 

Oſtrowo, 20. Dezbr. Durch das am 7ten d. M. zu Berlin erfolgte 

Ableben Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Louiſe, Wittwe des 
Fürſten Anton Radziwill Durchlaucht, Beſitzerin der hieſigen Stadt und 
Herrſchaft Przygodzyce, ſind die Bewohner dieſer Güter, welche ſich ſtets 
der höchſten Gnade der Durchlauchtigſten Verblichenen und deren unbe⸗ 
gränzten Wohlthaten zu erfreuen das Glück hatten, in die größte Betrüb⸗ 
niß verſetzt worden, die ſich heute bei der in allen Kirchen und der Syna⸗ 
goge hierſelbſt angeordneten Todtenfeier, an welcher ſämmtliche Einwohner, 
die Behörden und die Garniſon Theil nahmen, auf das Rührendſte 


ausſprach. : } 
Deut ſchla nd 


Homburg, 22. Dez. Schon vor einigen Jahren wurde von einer 
bedeutenden Anzahl hieſiger Einwohner die Vereinigung der beiden 
proteſtantiſchen Konfeſſionen verſucht, fie konnte jedoch nicht zu 
Stande gebracht werden. Jetzt — nach dem in Liebe und Eintracht ge⸗ 
thanen Vorſchritt unſerer evangeliſch⸗chriſtlichen Glaubens⸗Brüder im Ober⸗ 


von Cumberland ift nad) Hanno⸗ 


zufolge, waren Ihre Majeſtäten der König 


‚3 


Amte Meiſenheim, iſt die Sache wieder in Anregung gebracht, und man 


hat Urſache, dem Gelingen diesmal freudig entgegen zu ſehen. Einige 
wenige Gemeinde⸗Glieder, welche ſich früher gegen die Vereinigung erklärt 
hatten, hofft man nun durch Vernunft⸗Gründe zu gewinnen, da die Mehr⸗ 
zahl derſelben wohl nur den Einflüfterungen einzelner Eigenſinnigen gefolgt 
war. — An der Sanktion unſers allverehrten, ſtets väterlich geſinnten 
Fürſten wird durchaus nicht gezweifelt. 

Hamburg, 24. 


ihrer Reiſe von Oldenburg nach 


mehre derſelben jetzt im Innern von Deutſchland. Wir ſind daher aufge⸗ 
fordert worden, die obige Erklärung öffentlich abzugeben, und gegen ſolche 
Leute zu warnen; wir erſuchen zugleich die verehrlichen Redaktionen ande⸗ 
rer Blätter, dieſer Erklärung die möglichſt ausgedehnte Publizität zu ge⸗ 
ben, damit, zum Nutzen des Handelsſtandes, der Zweck ſolcher Schwinde⸗ 
leien vereitelt werde.“ — Das Faktum, auf welches ſich dieſe Anzeige 
gründet, erzählt die Preuß. Staatszeitung folgendermaßen: „Nachfolgen⸗ 
der Vorfall iſt hier jetzt das allgemeine Tagesgeſpräch. Vor Kurzem liefen 
an drei hieſige angeſehene Handlungshäuſer von einem ſehr renommirten 
Londoner Banquierhaus, M. P. und Comp., Briefe ein, in welchen die 
Beſtätigung von Akkreditiven enthalten war, welche daſſelbe zu Gunſten 
eines Lord L. . er und zwar ſämmtlich für die Summe von je 500 Pfd. 
Sterling auszuſtellen ſo frei geweſen wäre, welcher Lord nächſtens auf hier 
kommen würde und den man beiläufig der wohlwollenden Aufnahme der 
hieſigen Adreſſen empfahl. Die Unterſchrift von Mylord L. er war, nach 
vorſichtiger Kaufmannsweiſe, am Fuße der Brieſe beigefügt, und die letzte⸗ 
ren waren auch fo weit ganz in der Ordnung abgefaßt; nur fiel es den 
Abdreſſaten auf, daß ſich jenes Bangiderhaus, mit dem fie bisher nicht di⸗ 
rekt konnektirt hatten, bei dieſer Gelegenheit gerade an fie wende, fo wie 
nebenbei die Abfaſſung der Kreditivs-Konfirmationen im Ganzen etwas befrem⸗ 
dender Natur war, da man bei einem Hauſe, wie M. P. u. Comp., eine an⸗ 
dere Sprache zu erwarten ſich befugt glaubte. Mittlerweile traf nun Lord L. r, 
in Begleitung einer reizenden Dame, laut Angabe ſeine Frau, ein und ſtieg in 
einem der erſten Hotels ab. Er machte zuvörderſt mit ſeiner Gemahlin 
dem hieſigen Britiſchen General-Konſul ſeine Aufwartung und ward von 
demſelben aufs Artigſte empfangen; nachdem präſentirte er bei zwei der 


obengedachten hieſigen Handlungshäuſer ſeine Akkreditive. Beide nahmen 
indeß Anſtand, dieſelben ſofort zu honoriren und gebrauchten gegen Mylord 


L. . r einen Vorwand, um ihren Argwohn zu cachiren, während fie in der 
Stille ſich an einen bekannten vieljährigen hieſigen Handlungsfreund der 
Herren M. P. und Comp. wandten, um ſich wo möglich durch deſſen Ur⸗ 
theil von der Identität der Signatur Letzterer zu überzeugen, bevor ſie an 
den Präſentanten die in Rede ſtehende Summe zahlten. Zufällig war nun 
jener Handlungsfreund der Herren M. P. und Comp. während einer frü⸗ 


heren Anweſenheit in England mit Lord L. r, der ein angeſehener reicher 


Kavalier iſt, perſönlich bekannt geworden, und das beſte Mittel, ſich von 
der Identität dieſes Herrn zu überzeugen, blieb unſtreitig der nun einge⸗ 
ſchlagene Weg, daß man jenen Freund der Londoner Banquiers mit ihm 
zuſammenführte. Der Letztere erkannte indeß in dem Fremden jenen Lord 
nicht und ſagte ihm dieſes ganz dreiſt in's Geſicht, worauf Mplord erſt ein 
Bruder, dann auf die Replik, daß der wirkliche Lord L. r nur Schweſtern 
habe, der Sohn einer Seitenlinie des nämlichen Geſchlechts ſeyn wollte. 
Ueber die Art und Weiſe, wie er zu den Akkreditiven gekommen ſey, konnte 
ſich der Fremde auch nicht gehörig expliciren und auf den Antrag der Be⸗ 
theiligten fand ſich die Polizeibehörde gemüßigt, dem angeblichen Lord L. er 


vorläufig Wache in's Logis zu legen, ſeine Papiere aber in Beſchlag zu 


nehmen, da ein ſtarker Verdacht von Fälſchung der fraglichen zwei Akkre⸗ 
ditive gegen ihn ſpricht. Das dritte ſoll er noch nicht präſentirt gehabt, 
auch erklärt haben, er beſäße kein Solches. Man erwartet hier nun mit 
Spannung Antwort aus London auf die Anzeige des Vorgefallenen; in⸗ 
zwiſchen hat der Fremde, wie es heißt, bereits einen Verſuch zu entſprin⸗ 


gen gemacht, der aber durch die Aufmerkſamkeit des einen Wächters ver⸗ 


Dez. Die hieſige Neue Zeitung vom heutigen Tage 


enthält nachſtehende, von der Redaktion unterzeichnete Warnungs-An⸗ 


zeige: „Ein Individuum, welches ſich the Honorable John Lowther ti⸗ 
tulirt und von England hier angekommen iſt, hat es verſucht, von mehren 
unſerer achtbaren Handlungshäuſer Geld zu bekommen, vermittelſt fal⸗ 
ſcher Kreditbriefe, welche die Unterſchrift des Banquierhauſes der 
Herren Maſterman und Comp. in London tragen. Wir ſind jetzt ermäch⸗ 
tigt zu erklären, daß eine ganze Bande von Schwindlern in dem Verſuche 
begriffen iſt, Aehnliches durchzuführen, und, wie wir erfahren, beſinden ſich 


eitelt worden ſeyn ſoll. Man ſchildert den Fremden als einen im Um⸗ 


gange höchſt liebenswürdigen und übſchen junge ann; feine Begleiterin 
foll von ausge Höhen ſchönheit fen. Sond be trifft das Er⸗ 
eigniß mit ahnliche 5 ürzlich von Paris aus gemeldeten zuſammen und 
man combinirt ſie mit einander. Dennoch iſt es möglich, daß der hier 
ekommene Lord L. er kein Betellger fen, da ihm bis fetzt Nach zu 
beweiſen geweſen iſt. 9285 LTR 
Baden, 18. Dezember. 
Heſſen hat unfere Stadt ſeit 8 Tagen verlaſſen, um nach Hanau zu 
reiſen, von wo er jedoch demnächſt wieder zurückkehren wird. — Geſtern 
langte der ſeit lange erwartete hohe Gaſt aus dem Norden endlich hier 
an. Der Aufenthalt des Großfürſten dürfte jedoch ſchwerlich von langer 
Dauer fein, da die Wohnung für Se. Kaiſerl. Hoheit nur auf Tage ge: 
miethet iſt und unſer Kurort in dieſer Jahreszeit wenig Erfreuliches dar⸗ 


Se. Königl. Hoheit der Kurfürſt von 


— 


7 
. 


„ 


bietet. — Eine von dem trefflichen Medailleur Kachel in Karlsruhe ge: 
prägte, eben erſt vollendete Medaille auf den deutſchen Zoll: Ber: 
ein verdient Beachtung. Sie hat die Größe und den Metallwerth eines 
Kronenthalers. Der Avers zeigt das geiſtvoll aufgefaßte Bruſtbild des 
Großherzogs Leopold; der Revers hat die (mit den Wappen der zum Zoll⸗ 
es gehörigen Regentenhäuſer eingefaßte) Inſchrift: „Zu ihrer Völker 
eil.“ 5 | 
Großbritannien. 


London, 21. Dez. Die Fürſtin Polignac iſt vorgeſtern mit ih: 


ren Kindern von Paris hier angekommen; ſie war durch das ungünſtige 
Wetter einige Zeit in Calais zurückgehalten worden. 

Der Uhrmacher Naundorff hat dem hieſigen Oeſterreichiſchen Bot: 
ſchafter ein Schreiben an den Kaiſer von Oeſterreich zugeſandt, in welchem 
er die Identität ſeiner Perſon mit dem älteſten Sohne Ludwig's XVI. be⸗ 
hauptet, gegen alle Verträge proteſtirt, die man ohne feine Zuziehung mit 
dem Herzoge von Bordeaux abſchließen dürfte, und ſich dann bitter über 
Ludwig Philipp beſchwert, der ihm Gerechtigkeit verweigert habe. 

Die Morning Chronikle erklärt, fie könne die Schadenfreude nicht thei⸗ 
len, womit einige Tory-Blätter die Nachricht von dem Unglück begrüßen, 
welches die franzöſiſche Armee auf der Expedition nach Konftan: 
tine betroffen habe. „Gegen die Begründung einer franzöſiſchen Ko⸗ 
lonie in Afrika,“ ſagt dieſes Blatt, „ſind allerdings von Seiten unſerer 
Regierung Einwendungen gemacht worden, aber wir waren ſtets der Mei: 
nung, daß dieſe Einwendungen durch die Urſachen ſelbſt, aus denen ſie her⸗ 
vorgingen, beſeitigt werden würden. Der „hochzielende Ehrgeiz“ unſerer 
Nachbarn, dort ausgedehnte Eroberungen zu machen, wird wahrſcheinlich 
„ſich ſelbſt überſpringen“, und da dies unſere Ueberzeugung iſt, fo können 
wir nicht umhin, die traurige Niederlage der Clauzelſchen Expedition zu be⸗ 
dauern. Wir hatten gehofft, das Uebel durch ein minder ſchmerzliches, 
wenn auch nicht minder wirkſames Mittel geheilt zu ſehen. Daß wir nicht 
ſehr glühende Bewunderer des Herrn Mols und der Grundſätze find, auf 
die ſeine auswärtige Politik gebaut ſind, und um deren willen er an's 
Ruder gelangte, brauchen wir wohl nicht erſt zu bemerken; ohne Heuchelei 
aber ſagen wir, daß der Umſturz jedes Miniſteriums, für ſo feindſelig wir 
es auch halten möchten, in unſeren Augen ein ſehr ärmlicher Erſatz für 
jedes National-Unheil, das Frankreich treffen könnte, fein würde, Wir 
hoſſten auch, daß der erſte Deputirte, der die Rednerbühne beſtiege, die 
Regierung zu ſchwerer Rechenſchaft ziehen würde; aber wahrlich, wir wa: 
ren weit entfernt davon, zu hoffen, daß ein Zufall ihn mit einem ſolchen 
Argument, ſo ſchlagend daſſelbe auch ſein mag und werden muß, verſehen 
würde, wie die Niederlage vor Konſtantine. Drei von den ſieben Tauſend 
Mann, die den Marſchall Clauzel begleiteten, find in einer Expedition von 
wenigſtens zweifelhafter Gerechtigkeit jämmerlich umgekommen. Wie viel 
beſſer hätten dieſelben in dem Dienſt verwendet werden können, für den ſie 
urſprüpglich beſtimmt waren.“ Das genannte Blatt meint hiermit den 
Dienſt in der Hülfslegion in Spanien und macht dem Grafen Mole Bor: 
würfe darüber, daß er der Madrider Regierung die derſelben durch den 
franzöſiſchen Geſandten Herrn Bois le Comte angebliche verſprochene Un⸗ 
terſtützung von 10,000 Mann nicht habe zukommen laſſen, und daß die 
Truppen, deren bloße Gegenwart an der Gränze hingereicht haben würde, 
um Bilbao die Nothwendigkeit der Selbſtvertheidigung gegen eine verhee— 
rende Belagerung zu erſparen, nach Afrika geſchickt worden ſeien. 

Die irdiſchen Ueberreſte der unglücklichen Malibran ſollen, nach eilf— 
wöchentlichen Verhandlungen darüber vor dem Konſiſtorial-Gericht von Man⸗ 
cheſter, endlich wieder ausgegraben und nach Belgien gebracht werden. Die 
Ankunft der Madame Garcia, der Mutter der Verſtorbenen, und ihre 
ernſtlichen Verwendungen zu Gunſten des Geſuchs ihres Schwiegerſohns, 
des Herrn de Beriot, haben die Gegenpartei zum Nachgeben vermocht. 


Frankreich. 


Paris, 20. Dez. Herr von Rance, Adjutant des Marſchalls Clau⸗ 
zel, iſt geſtern hier eingetroffen. — Der Conſtitutionnel will wiſſen, 
daß geſtern im Miniſter⸗Conſeil der Beſchluß gefaßt worden ſei, den Mar⸗ 
ſchall Clauzel nach Paris zu entbieten. Dieſer Beſchluß ſei dem See-Prä⸗ 
fekten in Toulon durch den Telegraphen mitgetheilt worden. — Es iſt 
ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß der Marſchall Molitor an 
die Stelle des Marſchalls Clauzel nach Afrika gehen werde. 

Paris, 21. Dezember. Der Moniteur enthält Folgendes: „Der 
Kriegs⸗Miniſter hat heute von dem Marſchall Clauzel das Verzeichniß der 
während der Expedition nach Konſtantine geſtorbenen, getödteten, verwunde⸗ 
ten und vermißten Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten erhalten, Die— 
ſem Verzeichniſſe zufolge, welches von dem Chef des Generalſtabes, als mit 
den Angaben der einzelnen Corps übereinſtimmend, beglaubigt wird, ſtellen 
ſich die Verluſte folgendermaßen feſt: Offiziere: Todte und Vermißte 
10, Verwundete 165 Unteroffiziere und Soldaten: Todte und 
Vermißte 443, Verwundete 288.“ 

Die in Lille erſcheinenden Zeitungen enthalten nachſtehendes Schreiben 
aus Afrika, wonach das Betragen des Generals von Rigny in einem ganz 
anderen Lichte wie bisher erſcheint: „Während der beiden Tage, an denen 
man Konſtantine beſchoß und mehre vergebliche Angriffe verſuchte, that der 
General von Rigun vollkommen feine Pflicht, und es fiel auch nicht der 
Schatten eines Tadels auf ihn. Während des Rückzuges kommandirte der⸗ 
ſelbe den Nachtrab. Die Haupt⸗Kolonne beſchleunigte unter den Befehlen 
des Marſchalls Clauzel den Rückmarſch ſo ſehr, daß die Arrier⸗Garde ſich 
plötzlich der Gefahr ausgeſetzt ſah, von e em Schwarm Kabaylen abgeſchnit⸗ 
ten und umzingelt zu werden. Der General von Rigny ſandte zu drei 


verſchiedenen Malen Offiziere ab, um den Marſchall von der Gefahr, in 


welcher ſich die Arrier-Garde befinde, in Kenntniß zu ſetzen und ihn zu er⸗ 

ſuchen, Halt zu machen. Der Marſchall Clauzel beachtete aber dieſen An⸗ 
trag des Generals von Rigny durchaus nicht, worauf dieſer, das Gefähr⸗ 
liche ſeiner Lage einſehend, das Kommando der Kolonne einem Oberſten 
anvertraute, während er ſelbſt den Marſchall aufſuchte. Es kam darauf 
| zu einem fehr lebhaften Wortwechſel zwiſchen Beiden. 
Raigny äußerte ſich mit vieler Bitterkeit über die Unordnung des Rückzu⸗ 
ges, von der er ſich bei ſeinem Ritt durch die ganze Länge der Kolonne 
mit eigenen Augen überzeugt habe. ö 
zugeben. Er ließ das Hauptcorps Halt machen, um der Arrier-Garde zum 


eine ſchimpfliche Anſpielung auf den General von Rigny befindet. 


zu begraben. 


Der General von 


Der Marſchall war genöthigt, nach⸗ 


Anſchließen Zeit zu geben. Zu gleicher Zeit aber erklärte er dem General, 
daß er ihm ſein Kommando abnehme und daß er ſeiner in dem Tages be⸗ 
fehl an die Armee erwähnen werde. Für den Augenblick führte der Mar⸗ 
ſchall dieſe Drohung nicht aus, aber als die Trümmer der Armee nach 
Bona zurückgekehrt waren, ward der Tagesbefehl publizirt, in welchem ſich 
Ich 
habe Ihnen dieſe Sache erzählt, wie fie mir ſelbſt von unparteiiſchen und 
glaubwürdigen Augenzeugen erzählt worden iſt.“ 

Aus dem kleinen Städtchen Avesnes wird unterm 17. d. gemeldet, 
daß daſelbſt eine republikaniſche Verſchwörung entdeckt worden fei, 
Es ſoll die Abſicht der Verſchworenen geweſen ſein, ſich des Oberſten des 
6ten Linjen⸗Regiments zu bemächtigen, ihm die in feinem Verwahrſam 
befindlichen Schlüſſel zu dem Pulver⸗Magazine abzunehmen und dann daſ⸗ 
ſelbe in Brand zu ſtecken, um ſo die ganze Stadt unter ihren Trümmern 
Es ſind mehre Offiziere und einige Fremde, worunter auch 
ein Belgier, verhaftet worden. 

Lyon, 3. Dezbr. Nach langer Kränklichkeit ſind unſere Fabriken 
endlich zu gänzlicher Ermattung herabgeſunken, ſo daß nur 
wenige Webſtühle an Muſtern für eine andere Saiſon arbeiten, viele Han⸗ 
delshäuſer ſelbſt dieſe Anſtrengung unterlaſſen. So würde die Noth unter 
den Arbeitern furchtbar drückend werden, wenn man nicht von allen Sei⸗ 
ten zu Hülfe eilte. Die Stadt hat eine bedeutende Summe zur Unter: 
ſtützung ausgeſetzt, das beim Andringen der Cholera geſammelte Kapital ift 
einſtweilen hergegeben, die königl. Familie hat 60,000 Fr. geſendet; dies 
aber, ſo wie Schauſpiele und Konzerte zum Beſten der Nothleidenden, die 
Kollekten durch die proteſtantiſchen und katholiſchen Geiſtlichen veranftaltet, 
endlich die Subſcriptionen in den Kaffeehäuſern werden kaum hinreichen, 
die ſtrengſten Wintermonate hindurch das Elend ſehr zu lindern. Es ha⸗ 
ben ſich in Paris mehrere Journale zum Beſten der Arbeiter verwandt, 
und auch der Cenſeur ſchreibt auf morgen eine Verſammlung der Guther⸗ 
zigen aller politiſchen Parteien aus, um die nöthigen Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen. Wenn nun in ſolchen Fällen die Abhülfe der Obrigkeit allein zukom⸗ 
men ſollte, ſo iſt es doch nicht unwahr, daß die Vereine in den Gewerken 
ſelbſt am allerbeſten entſcheiden können, wo dringendes Beiſpringen nöthig. 
Dergleichen Vereine ſind aber, weil man ihre politiſche Tendenz fürchtete, 
verboten. Glücklicher Weiſe iſt das Wetter bisher ziemlich gelind geweſen. 
Dergleichen Kriſen, mehr oder weniger dauernd, erlebt der hiefige Handel 
nur gar zu oft. Der geringe Gewinn des Arbeiters wird da vollends ver- 
zehrt. Auf jeden Fall wird durch die 10,000 arbeitsloſen Leute ein neues 
ſtehendes Heer gebildet, für deſſen Unterhalt Sorge getragen werden muß. 
Die Seidenpreiſe ſind zum Theil um ein Drittel geſunken, doch iſt ihr 
Steigen unausbleiblich, wenn die Geſchäfte in Mitte Januars neues Leben 
bekommen ſollten. (Allg. Ztg.) f 

Spanien. 

Madrid, 12. Dezember. Man verſichert, daß die Regierung den 
Adjutanten des Brigadiers Narvaez, der die Nachricht von dem Ungehor⸗ 
ſam der dritten Divifion und von der Weigerung des Generals Alaix, 
den Befehlen der Regierung zu gehorchen, überbracht, mit einer den Ge⸗ 
neral Narvaez nicht ſehr zufriedenſtellenden Antwort zurückgeſandt habe. 
Man ſchreibt dies dem Umſtande zu, daß Narvaez nach dem Gefecht bei 
Los Arcos den Feinden nicht eifrig genug nachgeſetzt hat. Er meldete in 
der That am 7ten aus Jaen, daß er die Ueberreſte der Inſurgenten un⸗ 
ausgeſetzt verfolge, aber zu derſelben Zeit befand ſich Gomez ſchon in der 
Mancha, an der Grenze der Provinz Guadalaxara. — Im Re: 
dactor general lieſt man: „Die Kortes haben beſchloſſen, die Em⸗ 
pörung des Generals Alaix und feiner Diviſion in einer gehtimen Sitzung 
zur Sprache zu bringen. Es iſt auch die höchſte Zeit, daß man ſich mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigt, denn es iſt die Nachricht eingegangen, daß 
800 Mann der genannten Diviſion unter Anführung eines Sergeanten 
deſertirt und in die Stadt Jaen eingedrungen ſind, wo ſie die gröbſten 
Erceſſe verübt haben. Narvaez, hiervon benachrichtigt, hat die Verfolgung 
des Gomez aufgeben müſſen, und ift in aller Eile nach Jagen marſchirt, 
wo er die ſchuldigſten von jenen Soldaten hat erſchießen laſſen. Unterdeß 
marſchirt Gomez ungeſtört weiter.“ 

Die Zahleder ſeit dem ſogenannten Siege bei Los Arcos zu Gefange⸗ 
nen gemachten Karliſten ſoll 1382 Mann betragen, von denen ſich 155 
in eres, 57 in Villamartin, 100 in Los Arcos, 100 in Bornes, 200 
in Puerto Serrano und 70 in Übrique befinden. Die übrigen ſind in 
die Gefängniſſe von Sora, Algodonales, Bosque u. ſ. w. vertheilt. 

In feiner letzten Nummer äußert ſich der Tribuno über einige neuen 
Beſtimmungen folgendermaßen: „Die Cortes haben den Eten Artikel der 
von der Regierung vorgeſchlagenen Maßregeln in Betreff der perſönlichen 
Freiheit und der Preſſe mit 94 gegen 53 Stimmen angenommen und die 
Miniſter haben nun volle Freiheit, diejenigen Perſonen, die 
ihnen verdächtig ſcheinen, nach den Canariſchen In ſeln zu des 
portiren. Unſer Blatt hört daher auf, zu erſcheinen, bis die Repräſen⸗ 
tativ-Regierung wiederhergeſtellt iſt. Die durch unſere Conſtitution gehei⸗ 
ligten Freiheiten ſind ſo innig mit einander verbunden, daß der Verluſt der 
perſönlichen Freiheit den Verluſt der Preßfreiheit nach ſich zieht, fo wie die 
National-Repräſentation zugleich mit der Unverletzlichkeit der Deputirten 
aufhört. Wir glauben indeß, daß dieſer Despotismus nicht von langer 
Dauer fein wird.“ — Die neue Vertheilung der Zwangs-Anleihe von 
200 Millionen Realen hat große Unzufriedenheit erregt. Der auf die Pro⸗ 
vinz Madrid fallende Antheil beträgt 18 Millionen, der geringſte Bei⸗ 
trag iſt 4000 Realen und der höchſte, den die Bank zu zahlen hat, 364,000 
Realen. 2 

(Kriegsſchauplatz.) Das franzöſiſche miniſterielle Abendblatt publi 
eirt die nachſtehenden telegraphiſchen Depeſchen, wovon die erſtere von Bor⸗ 
deaux aus durch einen Courier befördert worden ift: „Baponne, 17. Dez. 
Bis zum 156ten iſt nichts Neues vor Bilbao vorgefallen. Das ſchlechte 
Wetter hat die Karliſten verhindert, etwas Weiteres gegen die Stadt zu 
unternehmen, und Eſpartero hat noch nichts gethan. Den Karliſten ift 
die Nachricht zugekommen, daß ein Korps, der Ihrigen am 13ten d. in 
Belorado (etwa 5 Stunden dieſſeit Burgos und faſt eben ſo weit jenſeits 
des Ebro) angekommen ſei. Man weiß nicht, ob es Gomez oder Cabrera 
iſt. Aus Vittoria ſind 2 Bataillone ausgerückt, um die Uebergänge über 
den Ebro zu decken.“ — „Baponne, 18, Dez. Die letzten offiziellen 


Nachrichten aus Madrid melden, daß Alaix am 10ten, 6 Stunden nach 
dem Abmarſche des Gomez, in Atenienſa angekommen war. Am Sten er⸗ 
reichte San Miguel abermals das Korps des Cabrera und tödtete oder 
nahm ihm etwa 100 Leute und Pferde. Cabrera wandte ſich nach Alba⸗ 
raſin. — Die ſechſte Klauſel, die die Verbannung von Verſchwörern ges 
ſtattet, iſt in den Cortes mit einer Majorität von 94 gegen 53 Stim⸗ 
men durchgegangen.“ — In einem Schreiben aus Bayonne vom 17ten 
d. wird gemeldet, daß der Gouverneur von Bilbao am 13ten d. auf die 
Kapitulations⸗Vorſchläge Caſa Eguias abermals eine abſchlägige Antwort 
ertheilt habe. Dieſem Schreiben zufolge, iſt Gomez am [ iten mit ſeiner 
Diviſion in Corella angekommen, und in einer Nachſchrift wird nach Kar⸗ 
liſtiſchen Quellen gemeldet, daß er bei Miranda del Ebro, ungefähr fünf 
Stunden von Vittoria, über den Ebro gegangen ſei. — In einem andern 
franzöſ. miniſteriellen Blatte lieſt man: „Unſere Regierung ſoll von dem 
britiſchen Kabinette über einen angeblichen Plan, ſich der Stadt San Se⸗ 
baſtian zu bemächtigen und dieſelbe als Pfand für Englands Forderungen 
an Spanien beſetzt halten zu wollen, Explikationen verlangt haben, und 
dieſe follen von England auf vollkommen zufriedenſtellende Weiſe ertheilt 
worden ſein. a 

. zeigt an, daß der Hof Karls V. am 15ten d. 
auf 3 Monate die Trauer für Karl X. angelegt habe. . 

Italien. 

Nom, 15. Dec. Don Miguel, den man bald hier, bald dort arre⸗ 
tirt haben will, hat Sonntag dem Gottesdienſte in der päpſtlichen Kapelle 
beigewohnt. Die öftere Wiederholung ſolcher Gerüchte über dieſen Prin⸗ 
zen führt zu der Vermuthung, daß ſie nicht ohne Abſichten ausgeſprengt 
werden, und daß man das arme Portugal beſtändig in Aufregung zu er. 

alten ſucht. 
3 en 8. Dezember, i 
wird dieſes Jahr auf eine beſonders feierliche Weiſe begangen werden, in⸗ 
dem die heilige Jungfrau einem Prieſter höheren Ranges erſchienen fei, 
und ihm das Verſprechen gegeben haben ſoll, daß die Cholera am heutigen 
Tage aufhören werde. Wunder der Art geſchehen hier häufig und finden 
überall Eingang, denn der Neapolitaner glaubt feſt an den Einfluß der 
Spiriti elevati, wie er fie nennt. Um nun der Madonna Santissima 
einen Beweis der innigen Dankbarkeit für die unſerer Stadt erwieſene 
Gnade zu geben, wird eine große allgemeine Prozeſſion veranſtaltet, an 
welcher der König ſo wie die Truppen Theil nehmen werden. (Allgemeine 


Zeitung.) 


Der heutige Feiertag (Mariä Empfängniß) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Dez. Herrn v. Rothſchild's Aufenthalt hie: 
ſelbſt ſcheint ſich mehr zu verlängern, als man anfänglich glaubte, und es 
iſt daher kein Wunder, daß eine gewiſſe ängſtliche Unruhe ſich mehr und 
mehr der allgemeinen Meinung bemächtigt, welche natürlicherweiſe die Auf⸗ 
nahme einer neuen Anleihe für das größte Unglück halten würde, wel⸗ 
ches das Volk treffen könnte. Eine Staatsſchuld von 130, oder nach der 
Berechnung des Bank⸗Direkteurs Bang, von 150 Millionen, iſt eine 
ſchreckliche Laſt für ein kleines, armes Land, wenn die Regierung ſelbſt 
eingeſtehen muß, daß die nothwendigen Abträge nur durch Angreifung der 
wenigen Reſte von Staats⸗Aktiven zu Wege gebracht werden können, ohne 
daß die ordinairen Einnahmen zur Deckung der ordinairen Ausgaben den⸗ 
noch ausrehen. Die Vermehrung der Staatsſchuld aber, nachdem alle 
vier Stände⸗Verſammlungen einſtimmig und in den determinirteſten Aus⸗ 
drücken davon abgerathen, würde auf einmal die Hoffnung des Volkes auf 
eine beſſere Zukunft und ſein Vertrauen auf die Wirkſamkeit der Stände⸗ 
Inſtitution vernichten. 


Miszellen. 


(Wahrheit oder Lüge?) Aus Berlin ſchreibt ein Kaufmann: 
„An dem heiter blauen kommerziellen Himmel hört man auch hier jetzt 
von Zeit zu Zeit die erſchütternden Donnerſchläge unerhörter Bankerotte, 
die raffinirteften Trugmittel verſetzen die Induſtrie, die vergötterte, in einen 
heimlich hyſteriſchen Zuſtand; Alles ſcheint in Wohlſtand zu leben, überall 
iſt Glanz, Luxus, Überall aber die Hülle heimlicher Sorge und Noth. 
Man kleidet ſich mit Prunk und Pracht — aber ein Geiſt der Parodie, 
ein Anflug von Faſtnachtsſtimmung liegt in dieſen bakocken Moden.“ 


(Auch ein Cineinnatus.) Der Landammann Gebhardt Zürcher von 
Außerrhoden war Landbauer und Zimmermann. Wenn er Morgens in 
amtlichen Sitzungen des Raths oder in Kommiſſionen die Verhandlungen 
mit Einſicht geleitet hatte, ſah man ihn Nachmittags hinter dem Pfluge, 
oder mit der Axt in ſeiner Werkſtätte. So fand ihn einſt ein Patrizier 
aus einer der ſchweizeriſchen Hauptſtädte, der ſich wegen erheblicher Ange⸗ 
legenheiten an die Regierung von Appenzell wenden mußte. Der Landam⸗ 
mann führte ihn in fein Wohnzimmer, um ihn anzuhören. Der Patri⸗ 
zier, vor dem Mann im Schurzfell wenig Achtung fühlend, ſetzte den Hut 
wieder auf, und mit der Reitgerte in der Hand ſpielend, trug er ihm ſein 
Geſchäft vor. Als er vollendet zu haben glaubte, und in einer vornehmen, 
faſt herablaſſenden Stellung das Urtheil des Landammans erwartete, fragte 
diefer: „Mit wem wollt ihr denn eigentlich reden, mit dem Bauer Geb⸗ 
hardt Zürcher, oder mit dem Landammann von Appenzell?“ — „Natürlich 
mit dem Landammann“, antwortete der Patrizier. — „So nehmt den 
Filz ab“, ſagte der Landammann mit edlem Ernſt; „vergeht keinen Au⸗ 
genblick, vor wem Ihr ſteht, und tragt mir Eure Sache vor, von der der 
Landammann nichts gehört hat, weil Ihr ſie nur Eures Gleichen, dem 

auer, erzählt habt.“ Der betroffene Patrizier 
und ſtammelte erröthend feine Entſchuldigungen. 


Euftſchifffahrt in Paris.) Am 18. Dez. machte Herr Green ſeine 
angekündigte Luftfahrt in Begleitung der Lady Roscoe, des Lord Narmouth, 
der Herren Gay⸗Luſſac, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Pilte, 
Direktor der Franzöſiſchen Gas⸗Kompagnie, „Uber: 
haupt waren es alſo 6 Perſonen. Obgleich das Wetter im höchſten Grade 
ungünſtig war, ſo wolte doch Herr Green die zahlreiche Menge Neugieri⸗ 
ger, die ſich eingefunden hatte, um dieſem ſeltenen Schauſpiele beizuwoh⸗ 
nen, nicht in ihren Erwartungen täuſchen, und erklärte daher, daß er zur 
feſtgeſetzten Stunde abfahren würde. Durch das Warten auf den Herzog 


’ 


gehorchte mit Ehrerbietung, 


und des Herrn Hughes; 
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von Orleans, der fein Erſcheinen hatte anmelden laſſen, verzögerte ſich in: 
deß die Abfahrt und fand erſt ſtatt, als ein Adjutant des Herzogs dem 
Herrn Green die Nachricht brachte, daß unvorhergeſehene Umſtände den 
Herzog verhinderten, ſich einzufinden. Unmittelbar darauf gab Herr Green 
das Zeichen zur Abreiſe und der Ballon hob ſich unter dem Jubel der Zu⸗ 
ſchauer in die Lüfte. 
faſt gänzlich in Nebel gehüllt, und vor Ablauf von 2 Minuten war er 
gänzlich den Blicken entrückt. Es war anfänglich die Abſicht des Herrn 
Green, gleich die Rückreiſe nach London anzutreten; aber in Folge des ein⸗ 
getretenen ſchlechten Wetters und des allgemeinen Wunſches wird 
er wieder nach Paris zurückkehren und eine zweite Luftfahrt veranſtalten. 
um 7½ Uhr Abends ging die Nachricht ein, daß Herr Green und ſeine 
Begleiter ungefähr eine Meile unterhalb Vitry glücklich zur Erde gekom⸗ 
men wären. Da die Luftſegler gern noch an demſelben Abend wieder in 
Paris ſein wollten, ſo hatte Herr Green die Dauer der Reiſe auf eine 
Stunde beſchränkt. 5 Minuten nach dem Aufſteigen und in einer Höhe 
von 500 Fuß hatten die Luftſchiffer die Nebelſchicht paſſirt und befanden 
ſich im glänzendſten Sonnenſchein, in welchem der Thermometer 87 Grad 
Fahrenheit zeigte. 3 


(Ernſtes und Heiteres aus Paris.) Der bekannte Dichter 
Barthelemy hat ſelbſt in der verunglückten Expedition nach Konſtantine 
den Stoff zu einer patriotiſchen Hymne gefunden, die das Journal „la 
Preſſe“ in feiner neueſten Nummer mittheilt. Der Pariſer Strauß, 
Herr Muſard, hat einen neuen, höchſt prachtvoll dekorirten Saal für ſeine 
wöchentlichen Konzerte bauen laſſen, und denſelben vorgeſtern durch ein 
Konzert eingeweiht, in welchem ausſchließlich Piecen aus der Oper: „die 
Hugenotten“ von ſeinem 300 Mann ſtarken Orcheſter ausgeführt wurden. 
Geſtern ſandten darauf die Marktweiber eine Deputation von zweien aus 
ihrer Mitte mit einem gewaltigen Blumenſtraus zu Herrn Meyerbeer, als 
Beweis der Bewunderung, welche auch ſie ſeinen Kompoſitionen zollten. — 
Der Tod hat fo eben eine Perſon weggerafft, deren Name ein fo lebhaf⸗ 
tes Intereſſe erregte, daß das Theatre francais im Begriff ſtand, eine Vor⸗ 
ſtellung zu ihrem Beſten zu geben. Dlle. Marino, abſtammend von 
Marino Faliero, iſt vorgeſtern in einem Alter von 54 Jahren hierſelbſt 
verſtorben. Sie war der letzte Sprößling jener alten Familie, und behaup⸗ 
tete, den ſo lange geſuchten Ort zu kennen, wo die Enkel des Dogen nach 
deſſen Enthauptung ſeinen ungeheuren Schatz vergraben hätten. Bis jetzt 
ſind aber alle in Folge ihrer Angaben angeſtellten Nachforſchungen vergeb⸗ 
lich geweſen. 


Der Marſchall Clauzel. 


Der Marſchall Clauzel iſt geboren zu Mirepoix, Dep. Ariege, den 
12. Dezember 1773. Im Jahre 1792 ließ er ſich als Freiwilliger bei 
einem Bataillone ſeines Departements einſchreiben, wurde aber vom Könige 
zum Sous Lieutenant ernannt und machte feinen erſten Feldzug mit der 
Armee des Generals Lafayette im 43ſten Linien-Regimente. Da er 
die Abſetzung Ludwigs XVI. gemißbilliget hatte, fo glaubte er ſich momen⸗ 
tan von dem Korps entfernen zu müſſen, in welchem er diente. Er er⸗ 
ſchien einige Zeit darauf wieder, um es definitiv vor Longwy in Folge des 
Rückzugs der Preußen zu verlaſſen. Im Jahre 1792 kam er als Kapitän 
der Jäger zu Pferde in die Legion der Pyrenäen. Im J. 1793 machte 
er mit dieſem neuen Korps den Feldzug der Oſtpyrenäen mit. Als er zum 
General-Adjutanten ernannt war, erfuhr er in Toulouſe, daß der Feind 
Perpignan belagere; er reiſte ſogleich zu feinem Regimente ab, und ritt in 
der Nacht durch die Linie der ſpaniſchen Poſten. In dieſem Jahre wohnte 
Clauzel fünf Schlachten und mehr als ſechzig Gefechten bei und wurde zum 
Chef des Stabes der Diviſion des Generals Perignon ernannt. Im J. 
1794 wurde er mit verſchiedenen Sendungen zu dem General der ſpani⸗ 
ſchen Armee, und namentlich mit jener beauftragt, den Garniſonen von 
Figueira und Roſas die Aufforderung zur Uebergabe zu überbringen. Eine 
Stunde nach ſeiner Ankunft ergab ſich die erſtere und die zweite wurde 
nach eintägiger Belagerung in Folge des glücklichen Rathes Clauzels ge⸗ 
nommen. Da er in ſehr freundſchaftlichen Verhältniſſen mit dem General 
Perignon ſtand, ſo zog er vor, dieſem bei ſeiner Geſandtſchaft nach Spa⸗ 
nien als Adjutant zu folgen, ſtatt den Rang eines Brigade⸗Generals an⸗ 


zunehmen. Beide kehrten erſt wieder nach Frankreich zurck, als der Ger’ 


ſandte in Folge der Ereigniffe vom 4. Sept. 1797 zurückgerufen wurde. 
Clauzel wurde nun nach einander unter den Befehlen des Generals Grouchy 
in den Armeen von England, von Mainz und von Italien verwendet. 
Der Ober «General Joubert ſchickte Clauzel an den König von Sardinien, 
deſſen Abdankung Clauzel auf ſo milde Weiſe bewirkte, daß der König und 
deſſen Familie ihm ſtets verpflichtet blieben. Als er Brigade⸗General ge⸗ 
worden war, übernahm er es, Bologna mit einigen Kompagnieen Infan⸗ 
terie und 300 Reitern zu vertheidigen. Den italieniſchen. Feldzug machte 
er unter den Befehlen des Generals Suchet. 
erhielt er die Erlaubniß, an der Expedition von St. Domingo Theil zu 
nehmen, wo er gleich nach feiner Ankunft das Kommando über eine Di- 
viſion übernahm. 
das Kommando über die Divifion dieſes Generals und kämpfte, krank an 
der Spitze kranker Soldaten, noch ziemlich lange gegen die Neger. Nach 
dem Tode des Generals Leclerc, in der Erwartung des Generals Rocham⸗ 
beau, übernahm Clauzel das Kommando über die Armee und eroberte einige 
Zeit nachher zur See das Fort 5 auphin und den Friedenshafen. Nach 


dem Aufhruche Rochambegu's n ER ae allein mit noch 
nicht 200% Mann Mea. Sn Folge von 1 über den Dienſt 
in den Kolonien zwiſchen Rochambeau, dem Präfekten Magnitot und 
Clauzel erhielt der Letztere den Befehl, ſich augenblicklich einzuſchiff, n. Bei 
dem Kap Aſterus wurde die Goelette von einem heftigen Sturme befallen 


In weniger als 90 Sekunden war der Ballon fhon . 


Beim Frieden erbat und 


Er übernahm nach der Abreiſe des Generals Boudet 


und am SIften Tage nach der Abfahrt vom Kap an eine Küfte in Penn. 


Kanal von Panama getrieben. Nach feiner Rückkehr von St, Domingo 
wurde der General Clauzel in Holland unter dem König Ludwig verwendet 
und erhielt 1807 vom Kaiſer den Befehl, ſich nach Raguſa zu begeben, 
das er bis 1809 verwaltete. Später wurde er unter dem Herzoge von 
Abrantes, General Junot, nach Spanien geſchickt, machte den Feldzug in 
Portugal unter Maſſena und befehligte nach der Rückkehr dieſer Armee 
nach Spanien faſt immer Armeekorps unter dem Herzoge von Raguſa bis 


1 


. 


7 


zur Schlacht von Salamanca, wo er Oberkommandant war. An der Spitze 
der Armee von Portugal ergriff er die Offenſive und Lord Wellington 
wurde gezwungen, Madrid zu verlaſſen und der Armee Clauzels entgegen⸗ 
zutreten. Mit 20,000 Franzoſen ſchlug ſich dieſer in ebener Gegend gegen 
den doppelt ſtarken Feind und brauchte 14 Tage zu einem Rückzuge von 
20 Stunden. Bei der Rückkunft von Moskau ernannte ihn der Kaiſer 
zum Ober» General der Armee in Nord-Spanien. Den 24. März 1815 
übernahm Clauzel, der General-Inſpektor war, das Gouvernement über die 
Alte Militärdiviſion, ſobald er Kenntniß erhielt, daß der König das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet verlaſſen habe. Bald darauf vertraute ihm Napoleon das 
Kommando über die beiden Armeekorps der Pyrenäen an und übertrug ihm 
überdies eine Civil: und Militär-Gewalt, die ſich über alle Departements 
zwiſchen der Rhone, den beiden Meeren, den Pyrenäen und der Loire er⸗ 
ſtreckte. Nach der Schlacht von Waterloo ſtand er mit auf der erſten 
Liſte der Ordonnanz vom 24. Juli 1815; er gab ſein Kommando den 
28ſten ab, um ſich zur Armee der Loire zu begeben, und ſchiffte ſich im 
November deſſelben Jahres nach den Vereinigten Staaten ein. Er ließ 
ſich 1817 an der Bai von Mobile nieder, legte da eine Pflanzung an 
und blieb hier bis 1819, als er nach Europa zurückkehrte, um die Unter⸗ 
ſuchung zu betreiben, die er fortwährend gefordert hatte. Eine Königliche 
Ordonnanz ſchlug alle gegen ihn gerichteten Verfolgungen nieder. Seit 
ſeiner Rückkunft nach Frankreich bis 1827 lebte er zurückgezogen auf ſei⸗ 
nem Landgute Securieux in ſeiner Familie. Im J. 1827 ernannte ihn 
das Wahlkollegium Phetel, Dep. Ardennen, zum Deputirten; er nahm 
ſeinen Platz in der Kammer bei der Linken und befand ſich ſtets in der 
Oppoſition bis zur Revolution von 1830. Einige Monate nach dieſer Zeit 
wurde er zum Kommandanten von Algier, ernannt und machte den Zug 
nach dem Atlas. Er verfolgte die Araber bis auf den Gipfel dieſes Ges 
birges und gelangte ſo weit, als die Europäer noch nie gekommen waren. 
Auf dem Gipfel ließ er die Armee in Schlachtordnung ſtellen, eine Ge⸗ 
ſchützſalve geben und die Fahnen unter dem allgemeinen Rufe flattern: 
„Es lebe Frankreich!“ Im J. 1831 wurde er nach Paris zurückgerufen 
und zum Marſchall erhoben. 1835 endlich wieder zum General-Gouver⸗ 
neur der afrikaniſchen Kolonie ernannt, machte er mit dem Herzoge von 
Orleans den Zug nach Mascara. 
Theater. 

Fräulein Henriette Carl, welche ſchon bei ihrem erſten Auftreten 
zu Breslau in einem Konzerte ihre ausgezeichnete Virtuoſität im Geſange 
entwickelte und ſich als kunſtfertige Sängerin mit ächt italieniſcher Bildung 
und Geſangs⸗Methode dokumentirte, hat ſich auch auf der Bühne in fünf 
Gaſtdarſtellungen nicht nur als ſolche vollkommen bewährt, ſondern ſelbſt 
durch Sonderung des Styls und Vortrages der verſchiedenen Charaktere bewieſen, 
daß ſie mit Fug und Recht den beſſeren dramat. Sängerinnen unſerer Zeit bei⸗ 
gezählt werden kann. Ein aufmerkſames Beobachten aller Leiſtungen unſerer 
Künſtlerin hat dieſes Urtheil vollkommen bei mir beſtätigt. Es bedarf nur 
einer geringen Gewöhnung an die das ungeübte Ohr anfangs fremdartig 
berllhrende, fonft ganz ausgezeichnete vortreffliche Tonbildung, und an einige zu⸗ 
weilen gedeckt klingende Mitteltöne, im Uebergange der Bruſt⸗ zu der 
Mittel⸗Stimme, und man wird ſich an der bedeutenden Ausbildung des 


umfangreichen, grandioſen Organ's (wir haben den umfang von g bis d 
Das Duett im Johann 


Theater Nachricht. 
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zeigen, wogegen Donna Anna im Don Juan und beſonders die Norma 
ihres Geſanges virtü in großartiger Weiſe hervortreten ließ. — Vorzüglich 
iſt es die Norma, welche die Aufmerkſamkeit des Hörers in ihrem ganzen 
Umfange in Anſpruch nimmt, und die Anerkennung einer nicht nur ganz 
ausgezeichneten, ſondern wir dürfen behaupten, höchſt ſeltenen Leiſtung ob⸗ 
ſchon mehr im Geſange, als in dramatiſcher Auffaſſung fordert. — Wenn 
wir uns der unübertrefflichen Darſtellung dieſes Charakters durch Madame 
Schröder: Devrient erinnern, und uns bewußt find, daß dieſe in ihrer 
ſchöpferiſchen Genialität ſich ſelbigen mit einer Vollendung ausbildete, 
wie ihn nur deutſche Kunſt und ein deutſches Gemüth in ſolcher 
Tiefe aufzufaſſen und zu geſta lten vermögen, fo kann die Darſtellung der 
Norma durch Fräulein Carl mit jener nicht verglichen werden. — Nichts 
deſto weniger iſt jedoch zu behaupten, daß wir durch dieſe Sängerin eine 
Anſchauung der Rolle gewonnen haben, die uns bisher fremd war, und 
welche uns vollkommenen Aufſchluß darüber giebt, wie dergleichen Geſangs⸗ 
partieen von italieniſchen Sängern behandelt werden. Das Reſultat wird 
fo ein ganz anderes, Alles iſt hier auf Geſanges⸗Virtuoſität im höheren 
Sinne auf Entwickelung der Methode und Schule baſirt und jede Nüance, 
jede zartere wie jede Glanzſtelle will von dieſer Seite her wirken und beurtheilt 
werden. So betrachtet, muß man die beiden Darſtellungen der Norma als 
höchſt ausgezeichnete anerkennen und darf nicht überſehen, daß fie, ſo reich 
an weichen Cantilenen wie an Bravourſtellen, Momente darbot, welche 
das ganze Publikum unwillkührlich zum enthuſiaſtiſchen Beifall hinriſen, ja 
daß die Darſtellung ſelbſt in einzelnen Punkten von tief ergreifender Wir⸗ 
kung war. — Wenn wir jeden Vergleich der Darſtellung des Charak⸗ 
ters der Norma zwiſchen Mad. Schröder-Devrient und Fräulein Carl als 
unzuläſſig abgewieſen haben, ſo darf dagegen nicht verſchwiegen werden, daß 
letztere uns Einzelnheiten in der Bravour des Geſanges darin vorführte, 
welche, als ſolche für ſich betrachtet, ganz außerhalb des Vermögens der als 
dramatiſchen Sängerin bis jetzt noch unübertroffenen Schröder-Devrient lies 
gen, uns häufig an die Virtuoſität und den Glanz des Vortrages der 
Catalapi erinnerten, und über jedem Vergleiche mit dem, was man an un⸗ 
fern heimiſchen, ſonſt achtbaren Sängern als Virtuoſität bezeichnen könnte, 
weit erhaben ſtehen. — Eine ausführlichere Auseinanderſetzung dieſes vor⸗ 
läufigen Urtheils behalte ich mir bis nach Beendigung der Gaſtrollen un⸗ 
ſerer Virtuoſin vor und hoffe es wohl begründen und hinlänglich rechtfer⸗ 
tigen zu können.“) Moſewius. 


*) Die Redaktion wird auch den oben verſprochenen ausführlicheren, gewiß lehrrei⸗ 
chen Aufſatz über die gaſtliche Virtuoſin mit großer Freude den Zeſtungsle⸗ 
ſern mittheilen, die es ja ſchon gewohnt ſind, bald Carliſten bald Anti⸗Car⸗ 
liſten auf dem Platze zu ſehen, und alſo zwei ſich widerſprechende Bulletins uͤber 
Demoiſelle Carl ſehr natürlich finden werden. Wir koͤnnen übrigens verſichern, 
daß dem verdienſtvollen Muſikdirektor Moſewius und dem der Redaktion ſehr 
nahe ſtehenden J. N (imbs) keine Art von politiſcher Parteigaͤngerei zur Laſt 
gelegt werden kann; zu dem ſind uns beide Mitarbeiter ſo lieb, daß wir ihre 
Artikel nicht zuruͤckweiſen durften. Die Entdeckung, daß der politiſche Partei⸗ 
name Carliſten von Demeiſelle Carl herrüͤhrt, iſt fo alt, daß wir uns am 
Schluſſe dieſer Anmerkung ſchaͤmen, ſie erwaͤhnt, und nicht lieber einen unver⸗ 
ſtändlichen als abgenutzten Wortwitz gebraucht zu haben. Red. 


m 


Thermometer. — ; 5 
Dz „ * — — — Wind. vl K 
28 Dambr- Barodneter TinereheTäuferes. achtes. | Gewölk 
6uhr fruͤh 27“ 5, 01] — 1, 1 — 5 6 — 5, 8 2,90 überzogen 
2uhr Nm. 27 5, 85| — 0, 1] — 4, 2] — 4, 4] NO. 4% überzogen 
Nacht — 5, 6 (Temperatur.) / Oder ＋ 0, 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſendung von 


Plaskuda, 


Freitag den 30. Dezember: Zum Benefiz für De⸗ 
moiſelle Carl: Othello, der Mohr von 
Venedig, Oper in 3 Aufzügen, Muſik 
von Roſſini. Desdemona, Demoifelle 
Carl, als letzte Gaſtrolle. 


Auf vielfaches Verlangen werde ich 
Mittwoch den 11, Januar 1837 
die wiederholte Aufführung des Oratoriums: 
„Die ſieben Schläfer“ 
veranſtalten. ltninın 
e No e wi u . 
Todes = Anzeige 
Heute Vormittags ‚vor 12 Uhr entſchlief zu ei: 
nem beſſern Leben an chroniſchem Leberleiden und 
Waſſerſucht in dem Alter von 68 Jahren und 5 
Monaten, mein innigſt geliebter Gatte, der pen⸗ 
ſionirte Frohnveſten⸗Inſpektor Karl Wilhelm 
Baudiſch. Dies für mich betrübende Ereigniß 
beehre ich mich allen feinen Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Löwenberg, den 26. Dezember 1836. 
Die hinterlaſſene Wittwe Be 
Chr. Baudiſch, geb. Thielemann. 


—— 


Daß der Köni 
Laube, Herr Ka 
Rendant Mei ner, 
Herr Baatz, Herr i n dei 
der Königl. Oberlandesgerichts⸗ Pupillar⸗Depoſital⸗ 

kendant Herr Grauer, Herr Kaufmann J. G. 


Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius Herr Gelineck, der 
Königl. Geheime Medizinalrath Herr Otto, Herr 
Kaufmann L. A. Müller, Herr Deſtillateur⸗ 
Aelteſte Kudraß, Herr Orgelbauer Müller, 
Herr Dr. med. Mattersdorff, Herr Kauf: 
mann Regner, Herr Kanonikus Dr. Schöpe, 


Krauſe, Herr Senſal Wentzel, 
Zahn-Arzt Mangelsdorff, „Herr Deſtillateur⸗ 
Aelteſte Borrmann, Herr Maurer-Meiſter 
Tſchoke, Herr Rüffer, geweſener Kupferſchmied, 
der Königl. Medizinal-Aſſeſſor Herr Olearius, 
Herr Hofrath Dr. Borkheim, Herr, Pfefferküch⸗ 
ler Berger, Herr Kaufmann J. M. Fiſcher, 
Herr Beleuchtungs⸗Inſpektor Weber, Herr Stadt⸗ 
Rath Salice, Herr Dr. med. Krauß, Herr 
Schuhmacher-Aelteſte Krauß, Herr Prorektor 
Hänel, Herr Dr. med. Guttentag, Herr 
Dr. med. Lüdicke, der Königl. Geheime Medi⸗ 
zinalrath Herr Wendt, der Königl. Regierungs⸗ 
Rath Herr Remer, Herr Kaufmann Ferd. 
Scholz, Herr Kaufmann Kny, Herr Dr. med. 
Remer, Herr Kaufmann Ermrich, Herr Chauſ⸗ 
ſee-Pächter Epſtein, Herr Kantor Pohs ner, 
Here Stadtrath Pollacke, Herr Senior Egge— 
ling, der Königl. Geheime Ober-Regierungsrath 
und Regierungs- Vicepräſident Herr Baron von 
Kottwitz, Herr Kaufmann Göllner, Herr Ga: 
lanteriewaaren-Händler L. S. Cohn, Herr Dr, 
med. Hentſchel, Herr Dr. med. Preiß, Herr 
Ober⸗Organiſt E. Köhler, Herr Kaufmann F. 
W. Neumann, Herr Kaufmann F. A. Jet: 


dinsky, Hei Kaufmann Moritz Jesdinsky, 


Herr roböß, Herr Hospital⸗Inſpektor 
Knoll, der Königl. Hof⸗Baurath Herr Feller, 
der Königl. Ober- Poſt⸗ Direktor Herr Sch würtz, 
Herr Tuchkaufmann F. W. Hildebrandt, Herr 
Partikulier Gottheiner, Herr Stadt- Brauer 
Friebe, Herr Armenhaus⸗Prediger Jäckel, Herr 
Stadt⸗Rath Bülow, Herr Kaufmann C. F. 
Krauſe, Herr Kaufmann W. Neugebauer, 
Herr Dr. med. Weidner, der Königl. Banko⸗ 
Direktor Herr Filitz, die verwittwete Frau Me⸗ 
dizinal⸗Aſſeſſor Günther, Herr Apotheker Kirſch⸗ 
ſtein, Herr Wundarzt Pätzold, um ſich der 


Herr Hof⸗ 5 Geſchenk gütigſt bedacht haben, ermangeln 


Viſitenkarten zu entledigen, die Armenkaſſe wit 


wir nicht, mit ergebenſter Dankſagung hierdurch 
anzuzeigen. A 

Breslau, den 29. Dezember 1836. 
Die Armen- Direktion. 


* 


Zur Beſtimmung der Auflage, der im nächſten 
Jahre fortzuſetzenden, 3 mal wöchentlich in gr. 4. 


für Poeſie, Literatur und Kritik. 
XI. Jahrgang. Rebigirt 
von 11 
Herrm. Marggraff, 
mit Beiträgen von W. Alexis, Cosmar, Doro, 
Droyſen, v. Eichendorff, Ferrand, Ed. Gans, v. 
d. Hagen, Holtel, Franz Horn, H. Heine, Kug⸗ 
ler, Kühne, Laube, Lenau, v. Lüdemann, R. Marg⸗ 
graff, Meyer, Th. Mundt, Mügge, Märcker, von 
Simrock, Rellſtab, Schnaaſe, Seidel, Schweitzer, 
Raumer, Stieglitz, v. Uechtritz, Zeune, 
erbitten wir baldigſt die Beſtellungen durch die 
löbl. Poſtämter, Buchhandlungen (in Breslau durch 
C. Weinhold), und Leſevereine. Preis fhelich 
5 Rtlr. Halbjährlich 2½ Rtlr. Das Literatur⸗ 
blatt allein 2 Rtlr. 
ueber den Werth dieſer Zeitschrift hat das 
Publikum und Kritik übereinſtimmend günſtig ſich 
ausgeſprochen, und ihr in der Vorderreihe der 
deutſchen Journaliſtik ihren Platz angewieſen. Den 
Inhalt des nächſten Jahrgangs an Intereſſe zu er⸗ 
höhen, wird das eifrige Streben der Redaktion fein. 
Berl in. ee e 
Schleſinger'ſche Buch⸗ und Muſi⸗ 
kalienhandlung. 


Mit einer Beilage. 


erſcheinenden Zeitſchrift: 8 
Berliner Konverſationsblatt 


| Beilage zu 


Für Leihbiliotheken und Leſezirkel. 


Im Verlags⸗Compto ir hier (Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 19) iſt erſchienen und dort ſo wie in 
allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 


Der Leichtſinnige 
von 
| Paul de Kock. 
2 Bände (auf Velinpapier, elegant gedruckt) 
2 Rtlr. 6 Gr. 

Paul de Kock gehört unter die beliebteſten und 
geleſenſten der jetzigen franzöſiſchen Schriftſteller; 
obiger Roman, wegen ſeiner trefflichen Charakter⸗ 
ſchilderung allgemein anerkannt, gehört unter die 
vorzüglichſten ſeiner Werke. 


Bei C. G. Brück auf dem Hintermarkt ſind 
nachfolgende Kalender zu haben: a 
Der Wanderer, mit Papier durchſchoſſen, in Pappe 
gebunden, 12 Sgr. 
Deutſcher Volkskalender von Gubitz, mit 120 
Abbildungen a 12½ Sgr. 
Terminkalender in gepreßtem Leder, mit Papier 
durchſchoſſen 20 Sgr. 
Neuer Berliner Etuikalender mit Kupfern, ele⸗ 
gant gebunden 10 Sgr. 
Hauskalender von Pompejus 
Bunte Tafelkalender auf Pappe aufgezogen 
7 4 u. 5 Sgr. 
ſind zu haben bei 
Bırüd, 
Buchbinder auf dem Hintermarkt Nr. 6. 
Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt 
iſchen Inſtitut von f 
sa G. Gottſchling. 
Albrechtsſtr. Nr. 3, nahe am Ringe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. i 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Anna Maria Pfeiffer, verehelichte Brockt zu 
Hennersdorf bei der Entlaſſung aus der Vormund⸗ 
ſchaft, die bei vererbter Ehe in Hennersdorf beſte⸗ 
hende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 
Ohlau den 7. Dezember 1886. 
Königl. Land⸗ und e 
alli. 


. 
Bei Wiederkehr der Zeit, die häufig Veranlaſ⸗ 
ſung zur Bereitung eines reinen kräftigen Pun⸗ 
ſches gibt, empfehle ich meine:“ 


Alle Sorten BifitensKarten 
C. 


im Li⸗ 


Feinen Aracs, wobei Ananas⸗Araec, 


eine ſehr feine und liebliche Sorte a 1 Rthlr. u. 
25 Sgr. die große Flaſche, 


Feine, mittele und ordinäre Rum 8, 7 


die große Champagner⸗Flaſche a 20, 15, 12%, 
10 und 8 Sgr., 5 

die kleine 7 7 a 10, 77 6%, 
5 und 4 Sgr., a 

worunter der beliebte, einige Zeit fehlende feine 

weiſe Jamaica⸗Rum, à 15 Sgr. die große 

Flaſche, wieder in ſchönſter, beſter Qualité ange⸗ 

langt iſt, wie alle Sorten Zucker, Thee und b fie 

vollfaftige Citronen zu den allerbilligſten Preiſen. 


A. M. Hoppe, 
- Sandſtraße im Fellerſchen Haufe Nr. 12. 


Mühlen = Verkauf. 4 
Die im Wiederaufbau begriffene, zu Krichen, 
Breslauer Kreiſes, 2 Meilen von hier, an dem 
Weiderſtrom belegene Zgängige Waſſermühle, foll, 
wie Ales dermalen ſteht und liegt, im Wege des 
freiwilligen Verkaufs veräußert werden. Noch iſt 
der durch das erfolgte Ableben des früheren Bes 
ſizers unterbrochene Neubau dieſer Mühle nicht 
ſo weit vorgerückt, daß der ſo vortheilhaft beiegene 
Bauplatz nicht auch zur Errichtung irgend eines 
jeden andern Mühlen⸗ oder Fabrik⸗Gebäudes be⸗ 
nutzt werden könnte. Hierauf Reflektirende kön⸗ 
nen die näheren Kaufsbedingungen erfahren Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 9, bei F. A. Krauſe. 
Breslau, den 19. Dezember 1836. 


Große Holſteiner Auſtern 


erhielt heut wieder: 


Carl Wyſianomwski, 


im Rautenkranz. 


5½ Sgr. 
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N. 306 der Breslauer Zeitung. 


Aeußerſt billige Weine. 
Durch Einkauf einer bedeutenden Parthie Wei⸗ 
ne in einer auswärtigen Auktion, iſt es möglich, 
echten ſtark mouſſirenden Champagner, 
premiere Qualité, die Fl. um 1½ Rtlr. Grün: 
berger Champagner 22 ½ Sgr.; die Fl. ſehr guten 
Franzwein um 6, 8, 10 Sgr., das große Dt. um 
8, 10, 12, 15 Sgr.; St. Julien 10 Sgr.; St. 
Eſtephe 12 ½ Sgr.; Kahors, roth, Barcelloner, 
weiß, beide ſüß, 11 Sgr., gr. Det. 16 Sgr. 
Biſchof und Kardinal, 
vom feinſten Wein, die Fl. 12%, Sgr.; Marko: 
brunner, Liebfrauenmilch, haut Sauterne, Bur⸗ 
gunder und Margaux 15 Sgr., abgelagert, 
alten Grünberger, p. Ort. 5 Sgr., alles 
excl. Fl. zu verkaufen; 
feinſte Punſch⸗Eſſenz, gr. Det. 20 Sgr.; 
Rum's, p. Art. 6, 8, 10, 12 ½ Sgr.; Jamaika: 
Rum's, p. Art. 15, 20, 24, 30 Sgr.; Arak 
de Goa, d. gr. Det. 35 und 40 Sgr.; beſte ſaf⸗ 
tige Citronen, d. St. 1 Sgr., 100 St. 3 ½ Rtlr.; 
das Fläſchchen Biſchof⸗Eſſenz 2 ½ Sgr.; von der 
wirklich außerordentlichen Güte der Getränke ſich 
zu überzeugen, bittet höflichſt: die Fabrik feiner 
Chokoladen und Liqueure 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. 


Zum Punſch. 

600 Flaſchen ſehr guter Rum werden Schmiede⸗ 
brücke Nr. 49 wegen Ausverkauf bis zum Syl⸗ 
veſter⸗Abend, die ganze Flaſche à 6 Gr., und die 
halbe Flaſche mit 3 Gr., erlaſſen. 


Rum ⸗ Offerte. 
Jamaika, die Flaſche 12 ½ Sgr., die halbe 6 ¼ Sgr. 
d 


Halb⸗Jamaika dito 10 = ito 5 2 
Amerikaner dito 8 2 dito 4 = 
Stettiner dito 6 = dito 3% > 


Alle Sorten in gelber und weißer Farbe. 

Zum Punſch paſſender Zucker, das Pfd. 7 Sgr., 
nebſt reifen ſaftigen italieniſchen Citronen, em⸗ 
pfehle ſehr preiswerth in meinen beiden Hand⸗ 
lungs⸗Lokalen am ehemaligen Sandthor. 

F. A. J. Blaſchke. 


Für 1% Rthlr. * 

Y, Otzd. ſehr ſchöne Binden in verfchiedener. 

Couleur; 
für 4 Sg k. 17 - 
1 Paar ſogenannte halbſeidene Herren⸗ 
Handſchuhe; 
für 25 Sgr. 
die beſten Gummi⸗Hoſenträger; 
für 7½ u. 10 Sgr. 
ſchw. u. coul. Ball⸗Socken; 
für 1 Rthlr. 

J ODtzd. feine u. ſauber gearbeitete Vor: 
| hemdchen; f 
für 1 Rthlr. 10 Sgr. 

extra feine Halskragen nach der neueſten 

Fagon; 
für 4 Sgr. 

1 Paar Manſchetten 
Gebrüder Neiſſer, 

Ring Nr. 24. 


empfehlen: 


4 


REN EEE EEE IR 
$ Gardefer Citronen. 
RER REEREKEEEERER EEE 
Beſte vollſaftige Sommer⸗Früchte, fo wie äch⸗ 
ten weißen und braunen Jamaika⸗Rum offeriren 
billigſt: Gebrüder Knaus, 
8 Kränzelmarkt Nr. 1. 
Ovale Haus, Thür⸗, Laden⸗ und 
Klingel⸗Schilder, f 
ſind in allen Farben von 4 bis 12 Zoll Durch⸗ 
meſſer bei uns vorräthig und werden immer drei 
Tage nach eingegangener Beſtellung, correct und 
ſchön geſchrieben, von uns geliefert. 
5 Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Faſanen⸗Anzeige. 
Friſche, ausgezeichnet ſchöne feiſte, böhmiſche Fa⸗ 
ſanen ſind wieder angekommen in der Handlung 
Hertel, am Theater. 


+ — 


E RER EREERERERERE 


bittet um gütigen Beſuchl: 
verw. Koffetier Nitſche, 
AR neue Kirchgaſſe Nr. 11. 
. Zum Sylveſter⸗Abend Lot⸗ 
terie⸗Gegenſtände. 

3 Dtznd. Räucherkerzel 1 Sgr., 1 Flſch. Raͤu⸗ 
cherpulver 2 Sgr., Pomaden 3 Sgr., Odeurs 
für's Taſchentuch 3 Sgr., Peeltinktur 4 Sgr., 
25 Räucherſtäbe 5 Sgr., Eau de Colog. die 
große Flaſche 3 Sgr., Windſor 1 Sgr., Mandel⸗ 
und Transparent⸗Seifen 1½ Sgr., Zahnpulver 
2½ Sgr., Rofenst 15 Sgr., Englſch. Pflaſter 
1½ Sgr., ein Paar Glasſtiefeln mit Odeur in 
Etui 15 u. 20 Sgr., Räucherpapier 6 Pf., Ohr: 
gehänge 15 Sgr., Gürtelſchnallen 25 Sgr., Uhr⸗ 
ſchlüſſel 5 u. 10 Sgr., parf. Kiffen 10 Sgr., 
9 odeurs in Carton 22 ½ Sgr., 12 à 1 Rthlr., 
1 Etui Raſirmeſſer 2%, Rthlr., Pariſer Odeurs 
15. Sgr., und empfiehlt ſich den hohen Herrſchaf⸗ 
ten bei Bällen und Thé's dansans mit den feinſten 
Pariſer Gegenſtänden zu den billigſten Preiſen. 

— E. Brichta, Nr. 77, im alten 
Rathhauſe, Schuhbrücke und 
Ohlauer⸗Str.⸗Ecke nördlich. 

Eine weibliche Perſon, die auf dem Lande als 
Wirthſchafterin gedient, und mit der Viehwirth⸗ 
ſchaft bekannt iſt, wird zum 2ten k. M. zwei Mei⸗ 
len von Breslau in Dienſt gewünſcht; das Nä⸗ 
here iſt zu erfragen Mathiasſtraße Nr. 84, im 
Gewölbe. f 


Für 1, 2, 3, 4, 5, 6 gGr. verkaufen 
wir ſehr nette Kleinigkeiten, welche ſich am 
Sylveſter-Abend zum Verlooſen eignen. 

Hübner & Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Treppe. 


Faſanenfedern, 


ſowohl von männlichen als weiblichen Faſanen, je⸗ 
doch von jedem Vogel allein gepackt, kauft 
J. Brachvogel, 
Rathhaus Nr. 22. 
Auf Kapitalien von 4000 bis 12,000 Rthlr. 
werden pupillarſichere Hypotheken geſucht. 


weißen Löwen eine Treppe hoch rechts. 
a Aechter Champagner. 

Von den vorzüglichſten Häuſern Frankreichs er⸗ 
hielt ich Sendungen von beſtem, ächtem, ſtark 
ſchäumendem Champagner, premiere Qualite, 
darunter auch der ſehr beliebte von Bollinger & 
Komp. F. A. Hertel, am Theater. 


Rügenwalder Gänſebrüſte, 
Elbing. geräuch. Lachs, 
Hamburger Rauchfleiſch und 
dito Speckbücklinge 
empfing ganz friſch per Fuhre: 


Carl Wyſianowski, | 


im Rautenkranz. 


Friſchen, fetten, geräucherten Lachs, 
großkörnigen fließenden Aſtr. Caviar und Bricken 
erhielt und empfiehlt: 1 a 
Carl Fr. Prätorius, 
Ecke des Neumarktes und der Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 12. 

Ein Paar wenig gebrauchte Geſchirre für. ein 
Paar große Pferde werden gekauft im goldnen 
Schwerdt, Reuſcheſtraße Nr. 2. 

Ein braungefleckter und braungetiegerter Vor⸗ 
ſtehhund iſt am 24ſten d. M. abhanden gekom⸗ 
men; wer von deſſen Aufenthalt Auskunft geben 
kann oder denſelben Ritterplatz Nr. 3 abliefert, 
erhält außer den Futterkoſten eine gute Belohnung. 


Zu vermiethen iſt termino Oſtern auf der 
Büttnerſtraße Nr. 1, der zweite Stock, beſtehend 
in mehreren ſehr freundlichen Zimmern und nöthi⸗ 
gem Beigelaß, worüber das Nähere die verwittwete 
Madame Laur, daſelbſt wohnhaft, mittheilen wird, 


Ein kleiner gegoſſener eiſerner Ofen und ein außerdem iſt daſſelbe noch Albrechtsſtraße Nr. 5, 
Kachelofen, iſt Büttnerſtraße Nr. 28 zu verkaufen, eine Stiege hoch, zu erfragen. 


Das 
Nähere iſt zu erfragen Kloſterſtraße Nr. 14 im 
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Sei 
Syrup in Flaſchen. 


© e rien Deutfchlands hat, um ihren Syrup vor jeder Verdünnung und Verunreinigung x 
es zu ſichern, den glücklichen Gedanken ausgeführt: dieſen ihren Syrup, der ſehr ſchön, ganz rein und wohlſchmeckend, be⸗ 


Debit zu übertragen. Indem ich daher dieſen Syrup in Flaſchen einem geehrten Publikum hiermit beſtens empfehle, 
Sa bin ich überzeugt, daß dieſe vorzügliche, und vor Verfälſchung geſicherte Waare allgemeinen Beifall finden werde. 


— ——— 


— 
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An z E iR | | 


Einem verehrten Publikum ermangle ich nicht, meine Spezerei-Material-Waaren und Tabake zum bevorſtehenden 38 


@ Feſte ganz ergebenſt anzuempfehlen. 


2 


Dabei bin ich im Stande, 


zu gewähren, 


Monar 


5 
ie: 
5 
= 
55 
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Ein große Auswahl der ſchönſten 


Die Damen ⸗Putzhandlung 


Emilie Arnold, 
Ohlauer Str. Nr. 86, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung ihre neuen Zu⸗ 
ſendungen von feinen Blumen auf Hüte und 
Hauben, Diadems, Guirlanden, Ball⸗Blumen und 
Blumen in Vaſen, fo wie zu Neujahrs-Geſchen⸗ 

ken ſich eignende 
Shawlhalter von den feinſten 
Blümchen, Damaſtſchürzen, 
in verſchiedenen Farben, 
feine gerauhte Piqué⸗Röcke 
und andere ſächſiſche Fabrikate, zu möglichſt billi⸗ 
gen Preiſen. 


In einer lebhaften Kreisſtadt am Fuße des 
Gebirges iſt wegen Familienverhältniſſen ein En⸗ 
gagement unter annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. In demſelben ſind ſeit 
36 Jahren Gaſtwirthſchaft, wie auch Spezereis, 
Material: und Weinhandel und Fabrikgeſchäft⸗ 
getrieben worden. Zu Abſchließung des Geſchäfts 
würden 5 bis 6000 Nele, verlangt werden, indem 
der Reſt darauf ſtehen bleiben könnte. Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 

Ein vorzügliches reintönendes Flöten Instru- 
ment nach Griesling und Schlott in Berlin, 
von Ebenholz und Elfenbein mit 3 Mittelſtücken, 


einem C⸗Fuß und überhaupt 13 ſilbernen Klap⸗ 
pen, ift für 40 Rthlr. (26 des Koſtenwerthes) zu Roggen: — Ktlr. 22 Sgr. — Pf. — Ktlr. 20 Sgr. 9 Pf. 


verkaufen. Das Nähere im Alumnate bei dem 
Alumnus Julius Driſchel. 2 


Sämmtlihe Artikel aus erſter Hand, zum Theil fogar von ihrem Urſprungsorte bezogen, und eben hier an⸗ 105 
gelangt, fallen von vorzüglicher Güte aus, und werden im Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. 35 


ders aber bei dem Ankaufe größerer Quantitäten eine, außerdem mit Reellität nicht verträgliche Wohlfeilheit 


Als ganz neu empfehle ich ganz kürzlich erhaltene | 


Kleine Brote der allerfeiniten Raffinade, 
chen ⸗Zucker genannt, 


Eben fo verdienen angerühmt zu werden: meine anderen Zuckerſorten, Kaffeeſorten, Jamaika⸗ und inlaͤndiſcher 
Rum, Thee, ſowohl feinſter als mittler Qualität. 5 a 
Schöne ſüße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer-Oel, Kapern, Sardellen, Senf, holländiſcher Käſe; ſodann: 788 
feinſter wohlriechender und ſparſam brennender Varinas-⸗Canaſter, Portoriko, Louiſiana- und Siegeltabak von Juſtus, I 
Cigarren, exzellenter Schnupftabak. Cigarren-Glas⸗Pfeiſchen, 6 Stück zu 4 Sgr. — Endlich erwähne ich noch die 
überall als vorzüglich ökonomiſch anerkannte engliſche Seife, pro Pfd. 6 Sgr. 
Breslau, im December 1836. 


7!!!....ͤ Eee SOEBEN 
ESTER Ein in Sat Do Aa en Mittel⸗ 
Diadems und Ballblumen 


(9) offerirt zu auffallend billigen Preiſen: die Damenputzhandlung Ä >) 
} T. S. Schröder, Ring Nr. 50 eine Stiege hoch. 77. den, indem der Reſt hrpotheenelſch verfihere wer- 


ſämmtliche Gegenſtände zu billigeren Preiſen als bis jetzt zu ſtellen, ganz beſon⸗ 


in hellblaͤuem Papier. 


Adolph Bodſtein, 


Nikolai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Mar 


. ſtädte im beſuchteſten Theile derſelben, am Marktt 
272 | gelegenes, im beſten Bauſtande befindliches Gaſte 
8 haus iſt unter annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu Eingehung des 
Geſchäfts würden 5 bis 6000 Rtlr. verlangt wer⸗ 


den kann. Hierauf Reflektirende erfahren das 


is: e hoch. 
!ͤ Da 


Alten fetten aromatiſchen Jamaika-Rum em⸗ 


0 ff er t e! pfehle als 7% E ee die Flaſche 7 Sgr., 
N > die halbe 7½ Sgr., Neue Sandſtraße Nr. 17 
Echten, alten Arac Sith. F. 1. 3. Bleche 
de Goa, „F 
1 und 1½ Rthlr. die Orig.-Flasche; Ein neuer vierfigiger Staatswagen iſt zu ver⸗ 
feinsten, weissen und braunen kaufen: Hummerei Nr. 37. * 
Jamaica Rum, — — — 
An gekommene Fremde 


vollsaftige Citronen und alle Sorten feine > N 
Thee's oflerirt: Den 28. December. Weiße Adler: Herr Graf v. 
Sandreczki a. Langenbielau. Hr. Amts rath Bendemann 
Adolf Koch. Manne Pr. Referendariuß Pr Sabulen ar 
8 ; I— Rautenkranz: Lieut- 9. e a. Zu + 
FFF — Gold. Sa 25 a e. Kummer: On v. Zedlitz aus 
Für 18 Silbergr. Auen a. ene Wotionmeh ar ee 
verkaufen wir die Flaſche ganz vorzüglichen, äch⸗ wo. Hr. Landrath v. eri a. 90 Ga . 
5 r laſchen a i meifter v. Itzenplitz a itz. Hr. Gutsb. Fentſch a. 
EB . Aale 8 ee Hr. Pfarrer Brömel aus Zobten. Hr. Rendant 


kauft, erhält die 13te frei. ; gwei 0 
> 5 Berville aus Brieg wei gold. Löwen: Hr. He: 
Hübner & Sohn, eine Treppe, banımmeniehren Reymann a. Oppeln. Hr. Gutsbeſitzer v. 
Ring Nr. 32. ep Beau v. e a. * 
= Hotel de 7 err General Major Fra err v. 
x enburg a. Glogau. Hr. und Stadtgerichts⸗ 
dien, einde Kae a Der andshutter je 233 — Deutf Pr 

marinirten Lachs und He. Apotheker Thiele a. Reichenbach. 88 
Elbinger Bricken, Privat-Logis: Ohlauerſtr. 42. Hr. Port ele 
empfing ganz friſch und ſchön: a. Zamig. Hummerey 8. Hr. Gutsb. Häge . a Auen. 
. 8 5 Kirchſtr. 10. Hr. Lieut. v. Knorr a. Schweidt er⸗ 
Adolf Koch, ſtraße 17. Hr. Kfm. Guttmann u. Pr. Lehrer boffmann 

Albrechts⸗Straße Nr. 39. aus Wartenberg. ? x 


 Getreide:-Preife, 

Breslau den 29, December 1836. — 5 

H ö ch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſſte r. 

: . 12 Sgr. — Pf. Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Waizen 1 Rtlr. 12 Sgr Pf. 1 Sgr Pf MR Bit 5 S 6 
Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtle, 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktle. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 
dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


1 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements Preis für DERB- 3 
Beiblatte „Die Schleſiſche Ehren it“ iſt 1 Thaler 20 Sher für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein kostet 20 Sor. — Fur die durch die 
Kbnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Ehronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 2 
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